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Juwelen zwischen Bürglen und Bodensee
Der jüngste Kunstdenkmälerband des Thurgaus, vor einem Jahr erschienen, lohnt einen zweiten und dritten Blick.

Dieter Langhart

Nein, die Thurgauer Rübenkampagne
ist noch nicht vorüber. Sie ist aber eine
ideale Gelegenheit, die Autofahrt zwi-
schenAltnauoderBürglenundFrauen-
feld ruhiger zu nehmen, statt sich über
stockenden Kolonnenverkehr zu är-
gern; einen Zwischenhalt vorzusehen
und sicheinigeder baulichenEdelstei-
ne anzusehen, die amWeg liegen. Am
bestenmitdiesemBuchaufdemRück-
sitz: «Zwischen Bodensee und Bürg-
len».EingeflügelterEngelskopf lächelt
vom Umschlag, eine der luftigen Stu-
ckaturen an der Westempore der ehe-
maligen Klosterkirche Münsterlingen.
Gut, das Buch ist dick und schwer, da-
fürquillt esübervonKunstdenkmälern,
die die Zeiten überdauert haben. Vor
einem Jahr ist es erschienen und hat
nichts von seinenSchätzeneingebüsst.

Sechs politische Gemeinden samt
GemeindeteilendecktderBandab:Alt-
nau,Berg,Birwinken,Bürglen, Langri-
ckenbachundMünsterlingen.Verfasst
haben ihn Regine Abegg und Peter
Erni, herausgegeben die Gesellschaft
für SchweizerischeKunstgesellschaft –
und ermöglicht hat ihn nicht zuletzt
auchdieBereitschaft vielerHausbesit-
zer, «uns ihre Türen zu öffnen und
unsereForschungenmitwertvollen In-
formationenzubereichern», schreiben
die Autoren. Denn sonst «wäre man-
chesKulturgut unentdeckt geblieben».

Den geografischen Überblick auf
den einleitenden Seiten braucht ein
Thurgauer kaum, doch die Hinweise
auf die Kunstgeschichte in unserem
Kanton fassen Wissenswertes zusam-
men über Sakralbauten, Ortsbilder,
BurgenundSchlösser, Schulhäuserund
Gewerbebauten.

DasgezügelteAltarbildunddas
Schulhaus inderKirche
BlätternundbesuchenSie!Dannfinden
Sie das Kleinstwohnhaus am Bach-
weg9 inAltnau,direkt amMülibachge-
legen, bei demdieGeschossemitFach-
werkfassadenüberdengemauertenSo-
ckel vorkragen. Dann entdecken Sie
den mächtigen Chorturm der evange-
lischenKirche inBerg. Sie istweit älter,
als sie scheint. Sie wurde nach der Re-
formationvonbeidenKonfessionenge-
nutzt und danach, kurz vor dem Zwei-
tenWeltkrieg, einerpuristischenReno-
vation unterzogen. Die Katholiken

liessen sich damals vom Rorschacher
AdolfGaudyeineebensomonumenta-
lewie schlichteKirche imStil desNeu-
enBauens errichten – undnahmendas
Altarbild des Hochaltars mit. Die
schönsteAussicht aufBerghatmanvon
seinem Schloss aus. Seine Ursprünge
verlieren sich imDunkel derGeschich-
te, längst ist es ein Alters- und Pflege-
heimmit einemgrossenPark.Profaner
gibt sich Berg mit den Wohnhäusern
und Fabrikantenvillen des Schiffli-
stickereibesitzers Jakob Altwegg und
mitdemOfenhausder ehemaligenZie-
gelei Brauchli an derHauptstrasse.

In der ländlich geprägten Gemein-
de Birwinken locken stattliche Fach-
werkhäuser wie das ehemalige Gast-
haus zurKroneundschlichteSchulhäu-
ser –Bürglenhingegengibt sichurbaner
mit dem verschachtelten SUN-Areal.
Dochauchda istmancheszuentdecken
wie die Renaissance-Kanzel und das
Sakramentshäuschen in der evangeli-
schenKircheoderdieRestedesmittel-
alterlichen«Städtchens».DasSchloss,
wohl über achthundert Jahre alt, war
baulich recht verwahrlost, als es die

Schulgemeinde 1874erwarb, einenAb-
bruchundNeubauerwog,dannnurden
Südflügel renovierte und für Unter-
richtszwecke nutzte. Den Ostflügel
aber verpachtete sie andieKammgarn-
spinnerei – als Arbeiterunterkunft.

Ein Anhang zu Bürglen streift die
Ortsteile Donzhausen, Hessenreuti

undUerenbohl.DiesedreiOrtschaften
wurden 1995 indie politischeGemein-
de Sulgen integriert – dochweil Sulgen
bereits 1962 im Kunstdenkmälerband
des Bezirks Bischofszell dargestellt
wurde, durften sie nicht unerwähnt
bleiben.

WuchtigeGasthöfeund
zierlicheKirchen
WirerreichenLangrickenbach,dasaus
fünf winzigen Ortsgemeinden samt
ihren Streusiedlungen entstanden ist:
Dünnershaus, Langrickenbach, Her-
renhof, Zuben, Schönenbaumgarten.
TopografischundbezüglichSiedlungs-
bild zerfällt es in zweiTeile.Hervorste-
chende Gebäude sind die Käserei in
Dünnershaus mit den mehrfarbigen
Sichtbacksteinfassaden und samt den
grossen Ziffern 1897 für das Baujahr;
das«Schlössli» inHerrenhof; diehelle
evangelische Kirche von Langricken-
bach;derwuchtigeGasthofKreuzstras-
se in Zuben.

Dann erreichen wir den See. Wo
heute Münsterlingen steht, siedeln
Menschen seit gut zehntausend Jah-

ren – später, vordemJahr 1000, liessen
sich Nonnen nieder. Sie gründeten ein
Kloster auf der flachen Halbinsel – da
istdiePsychiatriedaheim–;diebarocke
Klosteranlage ennet Bahnlinien und
Kantonsstrasse beherbergt heute das
Kantonsspital. Der Kunstdenkmäler-
band gibt der Klosteranlage breiten
Raum,bevores imGemeindeteil Land-
schlacht die uralte St.-Leonhards-Ka-
pellemit ihrenwundervollenWandma-
lereien besucht – eine der ältesten er-
haltenenKirchen imBodenseeraum –,
aber auch die ehemalige Villa Bodans-
wart und alte Gasthöfe streift. In
Scherzingen sticht der Getreidespei-
chermit seinenBruchsteinmauernher-
vor oder das Vielzweckbauernhaus an
der Buregass 6 mit dem fast unverän-
derten Fachwerk von 1746.

WemderKunstdenkmälerbandauf
seinerEntdeckungsreise zu schwer ist,
dermagzumindest auf einenvirtuellen
Rundumganggehen:durchdiebarocke
Klosterkirche Münsterlingen, die
St.-Leonhards-Kapelle inLandschlacht
oder den Salon des Schlosses Berg aus
demausgehenden 19. Jahrhundert.

Birwinken, Klarsreuti 36: Vielzweckbauernhaus, einst mit der Gastwirtschaft Zur Krone, erbaut vermutlich im 18. Jahrhundert; Türen, Täfer, Buffet, Uhrenkasten um 1820. Bilder: Die Kunstdenkmäler des Kantons Thurgau IX

Bürglen, Friedhofstrasse 7, Mehrzweckhalle. Das Innere ist weitgehend im bauzeitlichen Zustand von 1923/24 erhalten.

Historischer Baubestand

Im neunten Band der Kunstdenkmäler
des Kantons Thurgau stellen die Auto-
ren Regine Abegg und Peter Erni die
historischeBausubstanz der sechs poli-
tischen Gemeinden Altnau, Berg, Bir-
winken, Bürglen, Langrickenbach und
Münsterlingen vor: wissenschaftlich
fundiert, lebendig formuliert, herausra-
gend bebildert.

Nach dem neunten Band über
Kreuzlingen 2009 wollte die Gesell-
schaft für Schweizerische Kunstge-
schichte alsHerausgeberin dieweiteren
Gemeinden des Bezirks Kreuzlingen
würdigen. Weil der Thurgau 2011 seine
Bezirke neu geordnet hat, bilden neu
jeweils benachbarte Gemeinden einen
Band. Den Thurgau vervollständigen
sollen zwei Bände über denRaumWein-
felden und den Oberthurgau. (dl)

Zwischen Bodensee und Bürglen
Die Kunstdenkmäler des Kantons Thur-
gau, Band IX, hrsg. Gesellschaft für
Schweizerische KunstgeschichteGSK,
Bern 2018, 491 S.

RegineAbegg,PeterErni
Autoren

«Die spätbarockeKloster­
kirchedesehemaligen
KlostersMünsterlingen
bestichtdurchStuckatu­
ren,Deckengemälde,
Altäreunddasperspek­
tivischeChorgitter.»


